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rtamentlid) bom ginfteraarljorn
eine SXitêftctjt genießen fönnte, bie alle,
anberen begljalb übertrifft, rueil iljr nad)
aßen ©eiten nirgenbg bard) puffere Serge,
ionbern nur buret) bte Krümmung ber
©rbe ein giel gefegt tuirb, fie aber ge=
rabe im §erjeu ber ©ctpoeia uub beinahe
bem ber gefamten Sllpenroelt fteljenb, biefe
mie eine Sîelieffarte ju puffen beg Se-
fetjauerg augbreitet."

Sic borftefjenben langen 3itnte ber-
pflichten mid), über grancég Sud) ein
SOtetjrereg nod) gu fagen. Seidjt tonnte
einer fonft ben ©inbruef gcrainnen, eg

banbte fid) barin bloB um eine all»
gemeine Scfdjreibuttg ber Slfpenroelt. SaB
bem nidjt fo ift, roirb gteid) flar, roenn
id) fage, bafj bie jitierten ©teilen aug
bem ^weiten Kapitel beg erften bon ben
brei Seilen beg Sucpeg, bie jufammen
52 ßapitet enthalten ruerben, entnommen
finb. Stein, fÇrancé, ber ^oi^gefd)ä|te
Statnrfcljilbcrcr, beffen ©djriften großartige
Auflagen erlebten, roifl in feinem Sudjc
nid)tg meniger unb nidjtg nteljr atg eine
ifufammenfaffung beg gefamten moberneu
ffiiffeng über bie SHpen geben : beg geo-
logifdjen, !IimatoIogifd)en, biologifdjen
unb gefdjicEjtlicfjen. Sie äBiffenfdjaftlid)-
feit ift inbeffen nid)t groeif unb $iel
beg Sttdjeg. ffwancé mill ein Solfgbud)
idjaffen, ein Sud), bag bon jebem @e-
bilbeten mit Stufen ttnb ©enuB getefen
ruerben fann. @g fielen i|m baju aße
SJtittel gur Serfitgung, neben groffer Sc-
(efen^eit unb reid)en Stcifeerfaljrimgen,
uor allem eine außerorbcntlidje Sarftel-
lungggabe. @r füljrt feine Sefer auf
Touren mit tjinauf in bte Serge, läfjt fie
bie Sanbfdjaft in iljren intimften Steden
genieBen, inadjt Steifebefanntfdjaften, toie
fie jebe Slfpenreife mit fid) bringt unb fd)il-
bert aßeg fo lebenbig urtb malerifd), baff
man roie bor einem ©rtebnig fteljt. 216er
bag ift nidjt ber £>auptatbecf ber @d)il-
beruitg.

_

3n jebem Sapitel erläutert
grancé

_

eine Unmenge geograptjifcfjer uub
naturroiffenfdjaftlidjer Segriffe. Sag ae=

fdjieljt nuit mit auBerorbentlid;cr ®unft in SJtetljobe unb Sar-
fteßung, nie te^r^aft trodfen, immer irt lebenbiger rcijbolïer
©djilberung. „Serreguete Touren" — biefe toenig einlabeube
Ueberfdjrift ftet)t über einer P^)ft intereffanten metereolo-
logifdjen Setracßtung. ©erabeju genial roirb bag ß'apitel
über bie SBirfung beg flieBenben SBafferg an bie filbernben
SBafferfäben, bie ben Serg gli^ern tnadjen, angefnüpft unb aße
©rfdjeinungen ber ©rofion unb Sîorrofion logifd) unb f(ar
an tebenbigen Seifpielcu entmidelt. SBir burd)toaubern feljettb
unb begreifenb aße ÜBunber ber Sergnatur, bie £>öljfeii, bie
©djlucfjten, bie Täler, bie ©ig- unb ©letfdjerroelt im göljn-
toinb ober ©djneefturm. ©innig betradjtenb, oft erjäljlenb,
berid)tenb, immer intereffant ift aud) ber biologifdje Teil.
Seber Sergfreunb muB entjüdt biefe Kapitel born Serg-
malb, bon ber alpinen ißflattaen- unb Snfcftenibelt, bom

Hn den Ufern des Vierwaldstättersees. moti» bei Vitznau mit dem Biirgenstock.
Srancé, Die fllpen.

©beltoeiB lefen. grancég Slfpenbud) roirb and) eine er-
aicljerifd)e SJtiffion erfüßett: Sie SBunber ber Sergnatur
fennert, iljr SBerben unb ©ntfteljen, iljre @d)önf)citen unb
©efaljren oerftel)en, trifft bie Statur lieben unb acpten.
Seber toa£)re Statur- unb Sllpenfreunb herbittet fidt) bie ®e=

feßfdjaft jener Stubel- ttnb giegentouriften, bie reifen, roeil'g
jejjt SStobe ift, bie bie „fdjönen Slugfid)ten" beiociben, bie

Sllpenrofenfelber berruüften unb ©betroeiBftränBer laufen, benen

gut effeit unb gut fdjfafen immer aber ber ©ipfcl ber Steife-
glüdfeligfeit finb. graneé fütjrt gegen fie eine beutlidje ©prad)e.
©ein Sud) aber barf trad) ttnferer §lnfid)t in feiner Slfpert-
flubbibliotpef fehlen. 3ebem ©d)roeijer Selirer gönnten mir
eg; in feinem anbern Sudje fdjöpft er fo biet SBiffen unb
Slitregung augleid) für bie @d)ilbcrung unferer fdjönen Sllpen-
roelt toie in biefem SuiBe. H. B.

a üorgefübK
Du! nun urär's Zeit! — Und lid)t und ureit Dir zu. 6s uriil Und reifen ftill.
Im Jungen Caube ftebt die Welt. 6rftrabit im See der Rimmel wieder. Sidr wenden was im Dunkel war Du nun wär's Zeit. —
Die Jlmfel bat ibr Deft beftellt. tDir aus dem Oerzen drängen-Cieder Zur Sonne und will bliiben gar rtlaia rttattbep.
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namentlich vom Finsteraarhorn aus, nicht
eine Aussicht genießen könnte, die alle,
anderen deshalb übertrifft, weil ihr nach
allen Seiten nirgends durch höhere Berge,
sondern nur durch die Krümmung der
Erde ein Ziel gesetzt wird, sie aber ge-
rade im Herzen der Schweiz und beinahe
dem der gesamten Alpenwelt stehend, diese
wie eine Reliefkarte zu Füßen des Be-
schauers ausbreitet/'

Die vorstehenden langen Zitate ver-
pflichten mich, über Frances Buch ein
Mehreres noch zu sagen. Leicht könnte
einer sonst den Eindruck gewinnen, es
handle sich darin bloß um eine all-
gemeine Beschreibung der Alpenwelt. Daß
dem nicht so ist, wird gleich klar, wenn
ich sage, daß die zitierten Stellen aus
dem zweiten Kapitel des ersten von den
drei Teilen des Buches, die zusammen
52 Kapitel enthalten werden, entnommen
sind. Nein, France, der hochgeschätzte
Naturschilderer, dessen Schriften großartige
Auflagen erlebten, will in seinem Buche
nichts weniger und nichts mehr als eine
Zusammenfassung des gesamten modernen
Wissens über die Alpen geben: des geo-
logischen, klimatologischen, biologischen
und geschichtlichen. Die Wissenschaftlich-
keit ist indessen nicht Zweck und Ziel
des Buches. France will ein Volksbuch
schaffen, ein Buch, das von jedem Ge-
bildeten mit Nutzen und Genuß gelesen
werden kann. Es stehen ihm dazu alle
Mittel zur Verfügung, neben großer Be-
lesenheit und reichen Reiseerfahrungen,
vor allem eine außerordentliche Darstel-
lungsgabe. Er führt seine Leser auf
Touren mit hinauf in die Berge, läßt sie
die Landschaft in ihren intimsten Reizen
genießen, macht Reisebekanntschaften, wie
sie jede Alpenreise mit sich bringt und schil-
Sert alles so lebendig und malerisch, daß
man wie vor einem Erlebnis steht. Aber
das ist nicht der Hauptzweck der Schil-
deruug. In jedem Kapitel erläutert
Francs eine Unmenge geographischer und
naturwissenschaftlicher Begriffe. Das ge-
schieht nui, mit außerordentlicher Kunst in Methode und Dar-
stellung, nie lehrhaft trocken, immer in lebendiger reizvoller
Schilderung. „Verregnete Tonren" — diese wenig einladende
Ueberschrift steht über einer höchst interessanten metereolo-
logischen Betrachtung. Geradezu genial wird das Kapitel
über die Wirkung des fließenden Wassers an die sichernden
Wasserfäden, die den Berg glitzern machen, angeknüpft und alle
Erscheinungen der Erosion und Korrosion logisch und klar
an lebendigen Beispielen entwickelt. Wir durchwandern sehend
und begreifend alle Wunder der Bergnatur, die Höhlen, die
Schluchten, die Täler, die Eis- und Gletscherwelt im Föhn-
wind oder Schneesturm. Sinnig betrachtend, oft erzählend,
berichtend, immer interessant ist auch der biologische Teil.
Jeder Bergfreund muß entzückt diese Kapitel vom Berg-
wald, von der alpinen Pflanzen- und Jnsektenwelt, vom

?>» clen iltern Oe» VierwaMstiittersees. Motto vei Vitznau mit (ten, I!iirge»àtoclî.

Edelweiß lesen. Frances Alpenbuch wird auch eine er-
zieherische Mission erfüllen: Die Wunder der Bergnatur
kennen, ihr Werden und Entstehen, ihre Schönheiten und
Gefahren verstehen, heißt die Natur lieben und achten.
Jeder wahre Natur- und Alpenfreund verbittet sich die Ge-
sellschaft jener Rudel- und Ziegentouristen, die reisen, weil's
jetzt Mode ist, die die „schönen Aussichten" beweiben, die

Alpenrosenfelder verwüsten und Edelweißsträußer kaufen, denen

gut essen und gut schlafen immer aber der Gipfel der Reise-
glückseligkeit sind. Franes führt gegen sie eine deutliche Sprache.
Sein Buch aber darf nach unserer Ansicht in keiner Alpen-
klubbibliothek fehlen. Jedem Schweizer Lehrer gönnten wir
es; in keinem andern Buche schöpft er so viel Wissen und
Anregung zugleich für die Schilderung unserer schönen Alpen-
welt wie in diesem Buche. bl. IZ.

2 o Vorgefühl, o o
Du! nun wär'z 2eit! — llnà licht unü weit vin zu. Es will llnà reifen still.
lm jungen Laube steht à weit. Erstrahlt im Lee üer Himmel wieäer. Sich wenüen was im vunleel war vu! nun w-ir'5 leit. —
vie stmsel hat ihr Nest bestellt. Mir susciem herzen ckrsngen-Lieâer ?ur Lonne unü will blühen gar Mals Matthep.
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